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     Zukunft braucht Menschlichkeit

VdK  Ortsverband Bad Königshofen





Tagesfahrt am Samstag, den 27. August 2011
Lauenstein bei Ludwigstadt zur „Burg Lauenstein“,

weiter nach Lehesten „Altvaterturm“, Besuch der Confiserie  Bauer
Unsere Fahrstrecke führte uns von Bad Königshofen über Hildburghausen, Eisfeld, Neuhaus am Rennweg, (durch das Thüringer Schiefergebirge), Gräfenthal nach Lauenstein. 
Vormittags um 10.15 Uhr waren wir in Lauenstein. Nach einem kleinen Anstieg erreichten wir die Burg Lauenstein[image: image2.jpg]


 bei Ludwigstadt im Frankenwald.
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Die Burg Lauenstein ist eine mittelalterliche Burg über der oberfränkischen Ortschaft Lauenstein, einem Stadtteil der südöstlich davon gelegenen Stadt Ludwigsstadt. Mit ihrer Lage im Norden des Landkreises Kronach ist die Burg, die nördlichste Burg Bayerns. Die ältesten Teile der Höhenburg gehen auf das 12. Jahrhundert zurück. Der von den Herren von Thüna 1551-1554 errichtete Hauptflügel ist ein bemerkenswertes Beispiel der Renaissance Mitteldeutschlands. 1896 ließ ein Privatmann, Dr. Erhard Meßmer, den verwahrlosten Bau im Sinne des Späthistorismus renovieren und stattete ihn neu aus. Nach 1962 sanierte die Bayerische Schlösserverwaltung die Burg und öffnete sie als Museum. Zu sehen sind heute neben Rüstungen, Waffen und volkskundlichen Möbeln auch Spezialsammlungen von historischen Schlüsseln und Schlössern, Lampen und Musikinstrumenten.

Anschließend fuhren wir nach Lehesten zum Altvaterturm. Der Altvaterturm liegt auf dem Wetzstein (792 m ü.N.N.) am Rennsteig in Thüringerwald. Der Altvaterturm ist eine Nachbildung von Schlesien. Der Turm ist 36 m hoch. Unten im Keller befindet sich eine Ehrenhalle = Kapelle, geweiht der hl. Elisabeth von Thüringen, „Elisabethkapelle“.
Hier haben wir unser Mittagessen eingenommen. Das Essen war sehr gut und alle waren zufrieden. Danach hatten wir einen 20 min. Vortrag über die Geschichte des Altvaterturms in der Kapelle. 

Im Kellergeschoss befindet sich die St.-Elisabeth-Kapelle mit Ortsgedenktafeln für Städte und Gemeinden, aus denen Sudetendeutsche aufgrund der Beneš-Dekrete vertrieben wurden. Sie geben Auskunft über die Zahl der Einwohner um 1939, die Zahl der im Zweiten Weltkrieg Gefallenen und der durch Vertreibung umgekommenen Menschen. Im Erdgeschoss befindet sich eine Gaststätte, deren Wände mit Holzwappen der Heimatgemeinschaften geschmückt sind. Gedenktafeln in den Nischen der Außenfassade zeigen Ereignisse der Vertreibungsjahre. Die 16 Skulpturen auf den Zinnen symbolisieren 16 Millionen vertriebene und 16.000 getötete Menschen nach Ende des Krieges. Im Treppenhaus stellen Doppelwappen die Orte der Vertreibung und die neuen Wohnorte dar. In den Obergeschossen werden einzelne Räume für Ausstellungen zu den ehemaligen deutschen Siedlungsgebieten genutzt. Der Raum für Ostpreußen wird vom Kulturzentrum Ostpreußen betreut. Im obersten Geschoss befindet sich die Ehrenhalle, die an den Wänden mit Votivkacheln geschmückt ist und darüber eine Aussichtsplattform. Viele haben den Altvaterturm bestiegen und konnten über die Vertreibung aus Mähren vieles nachlesen oder Bilder anschauen.

Nach Lauenstein in die Confiserie  Bauer fuhren wir um 15.15 Uhr.  Hier war für uns der Kaffee reserviert. Im Werksverkauf konnte man die neuesten Schokoladenkreationen verkosten und ganz besondere, leckere Mitbringsel erwerben.
Anschließend ging es dann Richtung Heimat über Probstzella, Ludwigsstadt, Sonneberg, Neustadt bei Coburg, Rödental, Coburg nach Maroldsweisach. 

Nach einer Stärkung und einem guten Bier in Maroldsweisach traten wir gestärkt die Heimreise an.

Trotz des kalten und regnerischen Wetter waren alle Zufrieden und gingen mit vielen neuen Eindrücken nach Hause.
